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Management mag ein 
Modewort sein, aber es hat 
sich durchgesetzt, weil es so 
schwierig übersetzbar ist ins 
Deutsche wie «Horse-
manship». Es umfasst alles, 
was erfolgsrelevant ist in 
einem bestimmten Bereich, 
einem Unternehmen, einem 
Betrieb, einem Projekt. 
Von Christoph Meier

Spitzensport und 
Stallmanagement

Bettina Wagner mit ihrem Bruder Beni als 
Groom im Marathon mit der zwölfjährigen 

DSP Rubina Black, die alle drei Disziplinen 
auf höchstem internationalen Fahrsport-
niveau läuft, daneben ein kämpferisches 

Nachwuchspferd, die achtjährige Fortesa. 
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Das übergeordnete Thema 
«Stallmanagement» über-
schneidet sich mit den The-

men Haltung und Fütterung, die wir 
in anderen Beiträgen beleuchtet ha-
ben. Wir versuchen hier spezifisch der 
Frage nach den Zusammenhängen 
zwischen der Leistung von Spitzen-
pferden und ihrem unmittelbaren 
Stall-Umfeld nachzugehen, insbeson-
dere der Alltagsroutine im Stall, der 
Art der Infrastruktur, dem Verhältnis 
von Arbeit und Erholung. Wir befrag-

nen Sandplatz für das Dressurtrai-
ning. Wir haben keine Reithalle und 
müssen für das Kegel- oder Marathon-
training sowie das Training im gros-
sen Dressurviereck jedes Mal alle Ma-
terialien und die Pferde im Lkw sowie 
Anhänger verladen. Dies erfordert 
sehr viel Zeit und personelle Ressour-
cen, ist aber notwendig, um ein umfas-
sendes Training sicherzustellen. Im 
Winter, wenn bei uns viel Schnee und 
Eis liegt, bewegen wir die Pferde häu-
fig im Schritt oder lassen sie im Pad-
dock durch den Schnee stapfen.

Flexibilität
Jedes Pferd hat eine stärkere Seite und 
läuft somit entweder besser auf der 
linken oder rechten Seite. Zudem ist 
nicht jedes Pferd für jede Disziplin 
gleich gut geeignet. So suchen wir 
während den Trainings die optimale 
Zusammensetzung des Mehrspänners 
für jede Disziplin. Gerne fahre ich die 
Pferde kurz vor einem Turnier jedoch 
auf ihrer schwächeren Seite, damit 
die Flexibilität und Gymnastik mehr 
gefördert werden. Am Wettkampf wer-
den sie jedoch immer auf ihrer star-
ken Seite eingespannt. Wir gehen be-
wusst ins Gelände inkl. stark befahre-
nen Strassen mit unseren Pferden, 
sodass sie weniger «guckig» sind am 
Turnier und somit allgemein gelasse-
ner. In Zusammenarbeit mit dem Tier-
spital Zürich machen wir Leistungs-
tests mit den Pferden als Standortbe-
stimmung. Auch messen wir dann in 
den Trainings regelmässig die Vital-
werte der Pferde, um am Wettkampf 
Referenzwerte zu haben. 

Teamwork
Als Amateursportlerin mit kleinen 
Kindern und fast 100% Arbeitspensum 
habe ich unter der Woche kaum Zeit, 
die Pferde selbst zu trainieren. Daher 
übernimmt mein Vater, Martin Wag-
ner, das Training während der Woche, 
und ich kümmere mich am Wochen-
ende darum. Der Schwerpunkt unse-
rer Trainings liegt auf Kondition und >>

ten ein paar herausragende Schweizer 
Pferdeleute aus verschiedenen Diszi-
plinen.

Bettina Wagner, Niederteufen
AR, eine der erfolgreichsten
Schweizer Zweispännerfahre-
rinnen, Mitglied des
Perspektiv-Kaders

«Unsere Pferde leben in Einzelboxen 
mit viel Sozialkontakt, was uns die in-
dividuelle Betreuung und Fütterung 
erleichtert. Täglich kommen sie je-
doch bei jedem Wetter mehrere Stun-
den gemeinsam als Herde auf unseren 
grossen Sandplatz-Paddock mit Natur-
weiher oder auf die Weide, wo sie 
auch Heu oder Gras zur freien Verfü-
gung vorfinden. Besonders die jünge-
ren Nachwuchspferde nutzen diese 
Zeit auch, um gemeinsam zu spielen, 
Kräfte zu messen und sich auch ohne 
Sattel oder Wagen frei zu bewegen, 
wie sie möchten. Dadurch bleiben sie 
stets hochmotiviert und ausgegli-
chen. Wir achten aber schon bei der 
Auswahl der Pferde auf Leistungsbe-
reitschaft und Widerstandsfähigkeit. 
Sie sind im Herzen Sportler und 
möchten auch arbeiten. Nervenstärke 
und ein schwungvolles gutes Grund-
gangwerk sind wichtige Vorausset-
zungen, um mit der Spitze mitfahren 
zu können.

Stall-Lage und Infrastruktur
Wir strukturieren die Trainingspha-
sen unserer Pferde oftmals mit spezifi-
schen Schwerpunkten. Beispielsweise 
widmen wir uns drei Wochen lang der 
Dressurarbeit unter dem Sattel, ge-
folgt von einer Erholungsphase mit 
viel Auslauf und Ausfahrten. Anschlies-
send kann eine Woche intensives 
Fahrtraining folgen, wobei die Pferde 
dann auch bis zu zweimal täglich gear-
beitet werden. Unsere Trainingspläne 
passen wir gezwungenermassen an 
die Witterungsbedingungen an. Vor 
Ort verfügen wir nur über einen klei-Bi
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Kraft, was wir perfekt in den Appen-
zeller Hügeln trainieren können. 
Dressurlektionen erarbeiten wir ge-
meinsam mit unserer Reiterin Corin 
Koch. Durch das vielfältige Training 
mit Reit-, Longen- und Bodenarbeit so-
wie dem Fahren im Ein- und Mehr-
spänner bieten wir den Pferden viel 
Abwechslung. Jedes Training wird in-
dividuell auf das jeweilige Pferd abge-
stimmt, da wir Pferde im Alter von 
vier bis knapp 20 Jahren im Training 
haben. Während einige Pferde intensi-
vere Trainingseinheiten gut verkraf-
ten, benötigen andere längere Erho-
lungsphasen. Wir beobachten unsere 
Pferde genau und passen die Trai-
ningsintensität entsprechend an. 
Durch regelmässige Gesundheits-
checks und enge Zusammenarbeit 
mit unserem Tierarzt, unserer Physio-
therapeutin, dem Hufschmied und 
anderen Fachleuten können wir früh-

zeitig auf mögliche Probleme reagie-
ren und die Gesundheit und Leis-
tungsfähigkeit unserer Pferde lang-
fristig erhalten. Mein Groom ist meine 
Lebensversicherung. Ich habe das 
Glück, dass ich immer auf meinen 
Bruder zählen und ihm fast blind ver-
trauen kann. Im Fahrsport ist Team-
work enorm wichtig und ein erfahre-
ner Groom kann sehr zum Erfolg ver-
helfen. Gerade an entscheidenden 
grossen Wettkämpfen ist es wichtig, 
dass jedes Teammitglied seinen Job 
kennt und jeder Handgriff sitzt. Dies 
bringt auch die nötige Sicherheit und 
verschafft mir als Fahrerin einen frei-
en Kopf. Mein Bruder schaut sich bei-
spielsweise den Kegelparcours vorher 
auch an und so besprechen wir nach 
der Besichtigung unsere Strategie. Im 
Parcours kann er mir dann genau sa-
gen, wo ich welche Idealzeit haben 
muss, damit die Zeit reicht. Solche 
vermeintlichen Kleinigkeiten heben 
wohl auch ein erfahrenes Team von 
einem Amateurteam ab. Es gibt aber 
Aufgaben, welche ich als Fahrerin ri-
tualisiert immer gerne selbst mache 

und nie delegiere, z. B. das Einflechten 
der Mähne. Ich geniesse dann die Ru-
he mit jedem einzelnen Pferd und 
spüre dabei genau, wie jeder drauf ist. 

Work-Life-Balance
Mit diesem umfassenden und indivi-
duellen Stallmanagement stellen wir 
sicher, dass unsere Pferde sowohl in 
ihrer Leistung als auch in ihrem Wohl-
befinden bestmöglich unterstützt 
werden. Unser Ansatz basiert auf der 
Überzeugung, dass ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Arbeit und Erho-
lung der Schlüssel zu langfristigem 
Erfolg im Pferdesport ist. Daher ach-
ten wir darauf, dass die Pferde nach 
intensiven Trainingsphasen ausrei-
chend Zeit zur Regeneration haben. 
Diese Erholungsphasen beinhalten 
nicht nur körperliche Ruhe, sondern 
auch mentale Entlastung, indem wir 
ihnen die Möglichkeit geben, einfach 
Pferd zu sein und ihre natürlichen 
Verhaltensweisen auszuleben. Wir 
sind überzeugt, dass nur zufriedene 
und ausgeglichene Pferde Höchstleis-
tungen erbringen können.»Wasserscheu dürfen Top-Fahrpferde 

nicht sein.
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Silvia Iklé, Niederhasli, 
eine der erfolgreichsten
Schweizer Dressurreiterinnen,
hochkarätige Ausbilderin und 
Trainerin

«Im Stall sollen die viel Leistung er-
bringenden Top-Pferde grundsätzlich 
Ruhe und Erholung haben. Vor allem 
abends ist bei uns Ruhe im Stall. An 
turnierfreien Sonntagen werden un-
sere Pferde nicht geritten, kommen 
aber auf die Paddocks oder Weiden. 
Mein Eindruck ist, dass sie das wissen 
und geniessen. Es kommt wirklich so 
etwas wie ‹Sonntagsstimmung› auf.

Wir betrachten die Einzelboxen 
auch als Rückzugs- und Ruheraum 
und achten darauf, dass sie sich 
mit den Boxennachbarn gut vertra-
gen. Manchmal kann ein Queru-
lant einen ganzen Stalltrakt in Un-

ruhe bringen. Dann wird gewechselt. 
Das Wohlbefinden der Pferde geht vor. 
Das durchzusetzen ist Führungssa-
che. Wenn ich selbst einen Stall bauen 
könnte, würde ich darauf achten, dass 
nie ein Pferd allein ist, also mindes-
tens vier Boxen pro Stalltrakt. Wir 
sollten nie vergessen, dass Pferde Her-
dentiere sind. 

Paddocks statt Auslaufboxen
Ich halte nicht viel 
von den heute übli-
chen Ausläufen, die 
meist nur die Grösse 

einer nach aussen ge-
stülpten Box haben, ein 
unnötiges Verletzungsri-
siko bergen und ausser 
der – hoffentlich – fri-
schen Luft keine Bewe-
gungsmöglichkeiten bie-
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Paddocks im Stall Iklé. 

Silvia Iklé mit Salieri in 
Aachen 2008 nach der Kür: 
dritter Rang! (unten)
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ten. Wir arbeiten mit deutlich grösse-
ren Paddocks. Pferde, die gut 
miteinander auskommen, gehen zu-
sammen auf den Paddock. Das Auf-
halftern, Raus- und Reinbringen ist 
zwar personalintensiv, gibt aber auch 
immer Gelegenheit zu Mensch-Pferd-
Kontakt und Kontrolle des Wohlbefin-
dens, des Gesundheits- und Beschlags-
zustandes. Bei uns führt der Weg aus 
dem Stall zu den Paddocks um die 
ganze Halle herum, so gehen sie auch 
ein Stück Schritt und wir sehen, ob 
der Bewegungsablauf in Ordnung ist. 
Und so kommen die Pferde neben der 
Arbeit täglich ein zweites Mal raus, 
das aber nicht der Fitness, sondern 
primär dem Wohlbefinden der Pferde, 
der Beziehung zu ihnen und der Kon-
trolle dient.

Führmaschinen und Laufbänder
In vielen Ställen sieht man heute 
Führmaschinen und Laufbänder. Das 
mag für einen Handelsstall mit stark 
wechselnder Anzahl Pferde aus Perso-
nalgründen nötig sein, aber nie als 
Ersatz für echte Trainingsarbeit. 
Wenn ein Profi viel zu reiten hat und 
die Pferde in der Führanlage auf-
wärmt und auslaufen lässt, so ist das 
zwar nachvollziehbar, aber es ersetzt 
nicht den Groom, der dasselbe tut 
und die Pferde kennt und sofort 
merkt, wenn etwas nicht stimmt.

Spitzenpferde sind meist 
hochsensibel und intelligent
Das Pferd ist ein Lebewesen, es braucht 
unsere Zuwendung, innerlich und 
äus serlich, unsere Stimme, unsere 
Präsenz, die weder von Handys noch 
von lauter Dauermusikberieselung ge-
schmälert werden sollte. Vor allem die 
meist hochsensiblen Spitzenpferde 
brauchen eine starke Beziehung, 
nicht nur während der Trainings und 
am Turnier, sondern auch im und um 
den Stall. Spitzenpferde sind in der Re-
gel auch empfindlicher als ihre etwas 
durchschnittlicheren Artgenossen. 
Salieri war das herausragendste mei-

ner Pferde, aber er war auch der 
Schwierigste. In der Boxe konnte er 
sogar gefährlich sein und sein Revier 
mit Beissen und Schlagen verteidigen. 
Am Boden im Handling war er delikat 
fürs Personal. Am besten ging es im-
mer, sobald ich auf ihm drauf war. 
Nicht nur wegen der Feinabstimmung 
der Hilfen, sondern auch wegen der 
tiefen und starken Beziehung zwi-
schen ihm und mir liess ich nie einen 
anderen Reiter drauf. Einmal hatte 
ich recht hohes Fieber. Ich schluckte 
einfach so viel Medikamente, dass ich 
ihn wenigstens halbwegs bewegen 
konnte. Irgendwie merkte er, dass ich 
schlapp war, und verhielt sich total 
ruhig. Die Sensibilität und gesteigerte 
Wachsamkeit der Top-Pferde zeigt 
sich auch darin, dass sie genau wahr-
nehmen, wenn irgendetwas anders ist 
als sonst. Was andere nicht einmal be-
merken, kann für sie ein Grund für 
Nervosität sein. Als gezielte Vorberei-
tung auf wichtige Auftritte habe ich 
Lautsprecherboxen in den Stall ge-
schleppt und den Pferden die Kürmu-
sik unzählige Male laut vorgespielt. 
Von der überdurchschnittlichen Auf-
merksamkeit der Spitzenpferde profi-
tiere ich in der Ausbildung. Sie lernen 

schneller und die Vertrauensbezie-
hung ist nachhaltiger. Sie müssen aber 
auch überdurchschnittlich motiviert 
sein und über eine sehr gute Konditi-
on verfügen. Dies zeigte sich bei Salieri 
in Aachen, als er nach einer sehr an-
strengenden Woche für die Kür der 
zwölf Besten ein drittes Mal ins Vier-
eck musste. Er gehörte zu den weni-
gen, die das mit Begeisterung taten.

Erholung nach grossen 
Leistungen
Nach grossen Turnieren dürfen sich 
die Top-Pferde zwei bis drei Wochen 
auf der Weide, im Paddock, beim Aus-
reiten erholen und in dieser Zeit wer-
den keine Dressurlektionen abgefragt. 
Ich halte eh nicht viel von der Lektio-
nen-Bolzerei. Durchlässigkeit, Losge-
lassenheit, Skala der Ausbildung kann 
man abfragen, ohne eine einzige Dres-
surlektion zu verlangen. Nach dieser 
Erholungsphase beginnen wir wieder 
mit der Konditionsarbeit. Aber auch 
da vergessen wir nie, dass das Pferd 
kein Transportmittel, sondern ein le-
bendiger Partner ist. Ich muss immer 
eine Idee haben, was ich will, und prä-
sent beim Pferd sein. Das schliesst das 
schlappe Rumschleichen mit dem 
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Handy am Ohr aus, auch im erholsa-
men Schritt am langen Zügel.

Kondition
Spitzenpferde müssen über eine über-
durchschnittliche Kondition verfügen. 
Ich halte mich an die bewährte Inter-
vall-Trainingsmethode von Björn Nol-
ting, langjähriger Teamtierarzt der 
deutschen Olympiakader und Betreuer 
von Salieri: Ziel des Aufbaus sind je 
dreimal hintereinander fünf Minuten 
Schritt und fünf Minuten Trab, dann 
dreimal im Wechsel fünf Minuten Ga-
lopp und fünf Minuten Schritt. Wenn 
ein Pferd das locker bewältigt, hat es die 
nötige Kondition für unseren Sport.»

 

Andrea Amacher, Wengi 
b. Büren, FEI-Elitereiterin,
Elitekader seit 2009 (mit 
Corona-Unterbruch),
mehrfache WM- und EM-
Teilnehmerin, Leitungsteam
 TK Endurance

 
«Die beste Haltungsform für Endurance-
Pferde ist aus meiner Sicht die 24-Stun-
den-Offenstall-Gruppenhaltung. Dabei 
ist es wichtig, dass sich die Pferde 

selbst viel bewegen, dazu genügend 
Platz haben und à discrétion Heu fres-
sen können. In der Natur bewegt sich 
ein Pferd auf der Futtersuche rund 16 
Stunden am Tag, dies möchte ich mei-
nen Pferden ebenfalls ermöglichen. 

Meine Endurance-Pferde leben in 
einer Vierergruppe, zwei Wallache 
und zwei Stuten im Alter von fünf bis 
27 Jahren. Diese ‹Mischung› habe ich 
als sehr positiv erfahren, da sich die 
Pferde durch ihr Temperament und 
ihre eigenen Bedürfnisse gegenseitig 
zum Bewegen motivieren.

Individuelle Fütterung
Ganz wichtig ist, dass jedes Pferd indi-
viduell mit Kraftfutter versorgt wird. 
Der fünfjährige Wallach bekommt ei-
ne andere Mahlzeit als meine Stute, 
welche bereits auf hohem Niveau 
läuft, oder die 27-jährige Stute, wel-
che kaum mehr kauen kann und ein-
geweichtes Futter bekommt. Zum Füt-
tern werden alle abgetrennt, sodass 
jedes Pferd seine nötige Ration ver-
speisen kann.

Meine Weide ist ca. 250 m lang und 
rund 0,8 ha gross. Da die Pferde das 
ganze Jahr die Weide benützen dür-
fen, ist das Gras ziemlich kurz und 

wenig nahrhaft. Dies reizt nebst vie-
len Spaziergängen zu den besten Grä-
sern auch zu ausgelassenen Galoppa-
den und Rennen. Da jedes Pferd genü-
gend Platz hat, vermeide ich 
Verletzungen in der Gruppe. Meine 
Gruppe ist sehr homogen und ich ha-
be wenige Wechsel.

Nach grösseren Rennen ab 80 km 
gebe ich meinen Pferden eine Pause 
von zwei Wochen, nach einem 160-km-
Rennen bis sechs Wochen. In dieser 
Zeit reite ich sie nicht und mache ab 
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Andrea Amachers Herde geniesst jeden Tag 
Weide und Offenstallhaltung in der 
gemischten Vierergruppe im Alter von fünf 
bis 27 Jahren. (linke Seite)

Einer von mehreren Unterständen/
Liegeplätzen, hier 8 x 4 m. (links)

Andrea Amachers Pferde haben 
Wasserbottiche zur Verfügung. So kann sie 
zwar nicht den Wasserkonsum jedes 
einzelnen Pferdes kontrollieren, sie sieht 
jedoch gut, wie das Trinkverhalten ist. Auf 
dem Turnier sorgt sie dafür, dass die Pferde 
nach einem langen Transport frisches Gras 
fressen können. Gras enthält viel Wasser 
und wichtige Mineralien.
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und zu für die Psyche einen Spazier-
gang an der Hand.

Grosse Winterpause 
Auch die Winterpause ist sehr wich-
tig. Ich lasse meine Pferde drei bis vier 
Monate ruhen. Also keine harten Trai-
nings und Wettkämpfe. In dieser kal-
ten Jahreszeit reite ich ein- bis zwei-
mal pro Woche. Auf rund einem Drit-
tel der Weide, jedoch auf der gesamten 
Länge dürfen sich die Pferde auch bei 
sehr schlechten Bodenverhältnissen 
austoben und sich viel bewegen. Da-
durch verlieren die Pferde praktisch 
nichts von ihrer Kondition und sind 
psychisch immer sehr ausgeglichen. 
Zudem fördert das Bewegen auf rut-
schigem oder eisigem Boden das 
Gleichgewicht, was mir in den Ren-
nen wieder zunutze kommt.

Entgegen diversen Annahmen sind 
die Pferde bei dieser Haltungsform 
weder faul noch verpuffen sie ihre 
Energie auf der Weide. Sie trainieren 
sich selbst und die Hochleistungsform 
kann mit weniger Training erhalten 
werden. Dies ist in einer Boxenhal-
tung nicht möglich, die Pferde müs-
sen mehr bewegt werden, was wieder-
um den Verschleiss der verschiedenen 
Strukturen erhöht.

Pferde für den Endurance- 
Spitzensport
Das ideale Endurance-Pferd ist annä-
hernd perfekt gebaut. Es hat einen 
starken Rücken. Vor allem die Verbin-
dung Brust-Lendenwirbelsäule ist 
stark und geht in eine gut bemuskelte 
Hinterhand über, welche den Schub 
entwickelt. Die Fessel- und Röhrbeine 
sind kurz und kräftig. Dies gibt zwar 
keinen geschmeidigen Gang, ist je-
doch stabiler und ‹langlebiger›. Die 
Gangarten Trab und Galopp sind 
nicht spektakulär, sondern ökono-
misch. Im Galopp ‹huscht› das Pferd 
über den Boden, berührt wenig Boden 
und benötigt kaum Kraft, um kilome-
terlang zu galoppieren. Das Top- 
Endurancepferd hat lange, flache 
Muskeln, die wenig Energie brauchen, 
im Unterschied zu einem Quarter 
 Horse, das eher wie ein Bodybuilder 
gebaut ist und viel Energie für den 
Muskelstoffwechsel braucht. 

Leistungsbereitschaft
Der entscheidenste Faktor, der das Spit-
zensport-Endurance-Pferd von anderen 
unterscheidet, ist sein unbedingter 
Wille zu laufen. Viele mit Arabern ge-
kreuzte Pferde haben zudem ein gutes 
Herz-Kreislauf-System und von Natur 

aus gute Puls- und metabolische Werte. 
Gerade wenn talentierte Pferde grosse 
Leistungsbereitschaft zeigen, ist Ge-
duld und Selbstdisziplin gefragt. Der 
Aufbau eines über Jahre gesunden 
Endurance-Pferdes dauert rund vier 
Jahre. In diesen Jahren werden die 
 verschiedenen Qualifikationsstufen 
durchlaufen, in welchen das Pferd und 
alle seine Strukturen wie Sehnen, Bän-
der, Knochen, Muskeln und der gesam-
te Stoffwechsel langsam an diese Spit-
zenleistung, eine Distanz von 160 km 
zu absolvieren, he rangeführt wird. ‹Ab-
kürzungen› rächen sich früher oder 
später immer wieder. Und bei all den 
vielen Trainings sollte immer die Freu-
de an der Arbeit und an der Gemein-
samkeit im Vordergrund stehen.»

Jérôme Voutaz, Sembrancher, 
seit Jahren erfolgreichster
Schweizer Vierspännerfahrer. 
Elitekadermitglied, aktuell 
16. in der Weltrangliste (Ende
Sommersaison regelmässig in
 den Top Ten)

 
«Unsere Pferde werden so artgerecht 
und mit so viel Freilauf wie möglich 
gehalten. Die Pferde, die gerade im 
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Spitzensportstute Sanaa  
nach einem 160-km-Rennen.
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Training und somit mitten in der 
Wettkampfsaison sind, stehen in Ein-
zelboxen mit Terrassen, wo sie Körper-
kontakt mit dem Nachbarn haben. Sie 
gehen regelmässig auf den Paddock, 
meist zu zweit oder zu dritt, und dür-
fen – nachdem bereits Kühe auf den 
Weiden waren – auch auf die Weide, 
was sie immer sehr geniessen. Wir ver-
meiden lediglich, dass sie tagelang 
auf zu reichhaltigem Gras stehen. Da-
mit haben wir mässig gute Erfahrun-
gen gemacht. Auch stimmen wir das 
individuell ab. Die Pferde gehen täg-
lich in der Führmaschine und werden 
je nach Turniervorbereitung mehr-
mals wöchentlich an der Einspänner- 
oder Zweispänner-Kutsche leicht be-

wegt, geritten oder auch mal longiert 
bzw. am Boden gearbeitet. Mir ist 
wichtig, dass die Pferde immer moti-
viert sind im Training und dann auch 
so mit auf Turnier kommen. Es soll 
auch ihnen Spass machen und nur so 
können wir als Team auch gute Leis-
tungen bringen.»

Fazit
Einfache Rezepte gibt es im Umgang 
mit dem Lebewesen Pferd nie. Dies gilt 
ganz speziell für die meist hochsen-
siblen und überdurchschnittlich leis-
tungsbereiten Spitzenpferde. Je nach 
Disziplin unterscheidet sich das Stall-
management vor allem im Mass der 
Freiheit, das Top-Pferden gewährt 

wird, und in der Länge der Erholungs-
pausen. Gemeinsam ist hingegen al-
len die Betonung der Wichtigkeit, 
beim Stallmanagement nicht nur auf 
das physische, sondern gleichermas-
sen auf das psychische Wohlbefinden 
zu achten und auf jedes Spitzensport-
pferd individuell einzugehen. Wir 
werden in einem künftigen Beitrag 
auch noch die Sichtweisen von Top-
Pferdeleuten aus den Disziplinen 
Springen und Vielseitigkeit sowie die 
eines Zirkusreiters vorstellen. 

Das Vierspännergespann von Jérôme Voutaz 
mit den Freibergern Lune, Leon, Valerio und 
Flower im Marathon des CAIO Beekbergen 

2023 in Holland. Zweiter Rang im Marathon 
und vierter im Gesamtklassement.
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PR – PFERD & STALL

Der Schlosser Pferdestall:
Wohlfühloase für Ihr Pferd
Ein gutes Stallklima sowie ein artgerechtes Licht- und Belüf-
tungskonzept sind entscheidend, damit Ihr Pferd nach dem 
Training regenerieren kann. Viel natürliches Licht, ein ange-
nehmer Untergrund und ein 
gesundes Stallklima beugen 
ausserdem Krankheiten vor 
und sorgen für mehr Wohlbe-

Erfahrung im Reitanlagenbau 
bietet Schlosser Holzbau 
umfassende Beratung und 
Umsetzung von Pferdestal-
lungen – von Standard bis 

individuellen Fütterungssystemen. Alles aus einer Hand und 
stets am Tierwohl orientiert. 

SCHLOSSER HOLZBAU GmbH
SCHLOSSER plan.PROJEKT GmbH & Co. KG
Industriestrasse 17-23, D-73489 Jagstzell, 
+49 172 6131926,
www.schlosser-projekt.de

Automatischer Bewässerungs-
wagen LEADER 25 

usw. Sektor Regner sowie Kraft und Breite der Bewässerung 
sind einstellbar. Die Schlauchaufwicklung erfolgt mit Turbinen-

-
tung am Ende der Bewässerung. Für einwandfreies Funktionie-
ren ist ein Arbeitsdruck von mind. 2,5 bar erforderlich.
Wurfweite Sektor Regner:  12 m bei 4 bar

3

Schlauchlänge:  50 m 

www.rovagro.ch   

Innovationspreisgewinner 
«Der Gute Stall»
Wir verstehen die Sprache unserer Kunden und wissen, dass 
gute Planung ein Dialog auf Augenhöhe ist. Unsere Kompe-

Schlüssel zu Ihrem Erfolg bei der Realisierung Ihrer Vorhaben. 

wagen, schaffen wir Ställe, die sich durch Wirtschaftlichkeit 

systeme, Führmaschinen, Entmistung, Wasch- und Putzplätze 
bis hin zu Fütterungs- und Heuautomaten bieten wir Ihnen 
die optimale Lösung für Ihr Pferd.

Ihnen bzw. zu Ihrem Pferdestall. 

stables and more GmbH 
www.stablesandmore.com 
info@stablesandmore.com
Alte Rötelbachstrasse 10
9463 Oberriet
Telefon +41 (0)71 552 04 05 
Natel +41 (0)79 428 26 45

Möchten Sie in Zukunft auch gerne Ihr Produkt oder Ihre 
Dienstleistung im «Kavallo»-Spezial vorstellen?

Beachten Sie den Redaktions-/Anzeigenschluss.

Für Bestellungen, Fragen und Auskünfte bin ich gerne 
für Sie da:
marianne.baggenstos@kavallo.ch oder 055 245 10 27.

Red.-/Anz.-Schluss: 8. 7. 24

Red.-/Anz.-Schluss: 12. 8. 24

Red.-/Anz.-Schluss: 9. 9. 24
Unterhalt • Tier-Therapien

Red.-/Anz.-Schluss: 14.10.24

Red.-/Anz.-Schluss: 11. 11. 24

Red.-/Anz.-Schluss: 9. 12.24

«Kavallo»-Spezial 2024
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WWW.DR-SUSANNE-WEYRAUCH.DEE-WEYRAUCH.DE

Der Name dr. WEYRAUCH steht für Wohlbefinden und Gesund-
heit. Wissenschaftlich fundierte Fütterungskonzepte haben zu 
speziell auf die Gewebe abgestimmten Mineral-, Vitamin- und 
Wirkstoffkomplexen geführt, die ihresgleichen suchen.

                Nr. 1 
 ALLES FLIESST
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Nr. 1 Alles fliesst – für erkennbar 
mehr Lockerheit und Rittigkeit.

Nr. 1 Alles fliesst ist eine besondere Art der 
mineralisierenden Fütterung und ergänzt den 
Nährstoffbedarf des Pferdes äußerst ziel-
genau auf der Basis modernster ernährungs- 
und naturwissenschaftlicher Erkenntnisse. 

Die organische Bindungsform der verwende-
ten Mineralien und Spurenelemente und de-
ren Einbettung in eine transport-orientierte 

Kräutermelange machen Nr. 1 Alles fliesst 
einzigartig. Die Nährstoffe sind nicht nur 
hoch bioverfügbar sondern erreichen ihren 
Wirkort rasch und zuverlässig.
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